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Literatur .
- Die Freie « Herr « « «d Grafe « vo « Zimmer « . Bei¬

trag e zu r R e ch ts g es ch i ch te » ach derZimme -
rischeu Chronik von vr . Otto Franklin . Pro¬
fessor der Rechte an der Universität Tübingen . Freiburg i,/B .
und Tübingen , 1884. Akademische Berlags - Buchhandluug von >
I . C . B . Mohr . VI und 173 S . 8°.

Die Zimmerische Chronik ist , seitdem sie Barack zuerst in der
Bibliothek deS Literarischen Verein - und jüngst auch in zweiter
verbesserter Auflage als selbständiges Werk im Verlage der Aka¬

demischen Verlags - Buchhandlung in Freiburg i./B . veröffentlicht
hat , wiederholt als ungemein reiche Quelle von den Erforschern
der deutschen Dialekte , des Volkslebens , des Volksglaubens und
der Kulturgeschichte überhaupt benützt worden . Dagegen wurde
dieselbe noch nie nach ihrer Bedeutung als rechtsgeschichtliche
Quelle untersucht : dieser Arbeit unterzog sich erst Prof . Franklin ,
der die Ergebnisse seiner mühseligen Forschung soeben in dem
oben mit semem vollen Titel bezeichnten Werke veröffentlicht bat .
Franklin bespricht in einer eigenen Einleitung kurz die Verfasser
der Zimmerischeo Chronik und deren Weltanschauung , sowie die
Bedeutung der Chronik als Geschichtsquelle , insbesondere für
die Rechtsgeschichte . Alsdann behandelt er die Angaben derselben
über die Staodesverhältnisse des hohen Adels , über das Ehe - ,
Familien - und Erbrecht , sodann über das Gerichtswesen des 16.
Jahrhunderts in Schwaben , die damalige kaiserliche Gerichtsbar¬
keit und daS Reichs -Kammergericht von 152S—55, dem Graf Wilh .
Werner von Zimmern als Beisitzer und Kammerrichter angehört
hat - Im letzten Abschnitte seines BucheS endlich handelt Franklin
über Strafrecht und Rechtsalterthümer und stellt hier die Angaben
der Zimmerischen Chronik über die Härte des Strafrechts , die
Umwandlung von Strafen » die Ungleichheit des Verfahrens ,
einzelne Verbrechen und Vergehen , Freihöfe , Gerichtsalterthümer ,
freien Markt » die Reichenauer Froschlehcen und Lehens - und
andere Abgaben zusammen . Zur Ergänzung der Abschnitte über
Familien - und Erbrecht zog Franklin auch eine stattliche An¬
zahl entsprechender Urkunden der Grafen von Fürstenberg und
Zimmern aus dem früheren Archive zu Doriauefchingen bei,
welche er in zwei Anhängen ganz oder im Auszuge noch
eigens mittheilt . Bei der Geschichte des Gerichtswesens aber
ergänzte er die Angaben der Chronik durch die Urkunden des
Reichs - Kammergerichts . Merkwürdig ist besonders das Er -
gebniß der Franklin ' sche« Untersuchung , daß die Verfasser der
Zimmerischen Chronik gegen die in ihrer Zeit sich vollziehende
Umwandlung deS allgemeinen Rechtszustandes durch die Ausnahme
des römischen Rechtes und ebenso über die staatsrechtlichen Neu¬
schöpfungen und bie tiefeingreifendeuReichsgesetzeausdem Ende des
15 . und dem Anfang des 16. Jahrhunderts vollkommen gleichgiltig
sich verhalten und darüber in ihrem , doch so umfangreichen Werke
fast völliges Schweigen beobachten . Franklin hat sein Buch der
badischen historischen Kommission gewidmet , „um damit Zeug -

niß abzulegen von der warmen Theilnahme , mit welcher man
überall und allseitig die energischen und schon jetzt so erfolgreichen
Bestrebungen der Kommission für die Förderung der Geschichts¬
forschung begleitet ! " . Möge Franklins Arbeit auch in Baden
bei de» Freunden der deutschen Rechtsgeschichte die Anerkennung
finden , welche sie in so hohem Maße verdient . Gerade für Baden
hat dieselbe besondere Bedeutung , weil die von der Zimmerischeo
Chronik erzählten Ereignisse zum großen Theile im jetzigen ba¬
dischenOberlande , insbesondere in Stadl und Herrschaft Meßkirch ,
dem Sitze der Grafen von Zimmern , sich zugetragen haben . Zu
erwähnen ist noch , daß auch die äußere Ausstattung des Buches
seinem inner « Werthe entsprechend hergesteük ist.

Ludwig Nohl . DaS moderne Musikdrama . Für ge¬
bildete Laien . Wien und Teschen , 1884 . K . Prohaska .

Von der Bedeutung der Musik ausgehend , bekennt sich der
Verfasser gleich Richard Wagner zu Schopenhauer » dessen An¬
sichten über Musik längst in ihrer ganzen Unhaltbarkeit nachge¬
wiesen sind . In Schopenhauer sieht N - denjenigen echtesten
Schüler Kant 's . dessen „ freies Erschauen auch hier eine Welt ,
eme Schöpfung neben und gar außer der Schöpfung erblickte",
welcher „ der Menschheit endlich die Augen darüber öffnete , was
sie freilich längst gefühlt , aber nicht bedacht hatte , daß die Musik
ihr entscheidendes Wesen mit derjenigen Macht theilt , welche die
Welt gemacht , erhält und versteht , mit jenem Geiste , der als

Idee der Welt in unserem Innern auflebt , wenn wir in ge¬
steigertster Thätigkeit unseres GesammtorganiSmuS daS Ganze
der Existenz fühlend denken oder denkend fühle « ". Dabei kanu
eS der Verfasser nicht unterlasse » . mit Geringschätzung auf daS
musikalische Verständnis Kant 's hinzuweisen , indem er u . a . wört¬
lich sagt : „Allein so wie damals noch die „hübschen Liederchen "

der Italiener alles beherrschten . mochte ihm die Musik ein „un¬
angenehmes Geräusch " sein und sicher seinen Verstand nicht
befriedigen . " Davon aber , daß Schopenhauer der Ansicht hul¬
digte , die Rossini 'sche Musik spreche so deutlich und rein ihre
eigene Sprache , daß ste der Worte gar nicht bedürfe und daher
auch mit Blasinstrumenten ausgeführt ihre volle Wirkung thue ,
daß ferner der große Philosoph die „ höhnende Verachtung " lobte ,
mit welcher „ der große Rossini " den Text behandelte . dagegen
die neue Oper tadelte — , von alledem erwähnt der Verfasser kein
Wörtchen . Hätte eS doch ein gar zu zweifelhaftes Licht auf das
musikalische Verständnis des großen Entdeckers eines zweiten
Kosmos in der Musik geworfen ! Von diesen kunstphilosophischen
Betrachtungen gelangt N . zum modernen Drama » indem er
darauf hinweist , wie nach dem harmonischen mehr und mehr das
melodische Element — „ daS Bild deS von der Besonnenheit
beleuchteten menschlichen Daseins " — zur Geltung gelangt sei,
was er au einigen Meistern nachweist . Besondere Abschnitte
sind Bach , Händel , Gluck gewidmet und zeichnen sich namentlich
die Lebens - und Schaffensbilder der beiden letzteren Meister durch
Klarheit und Lebendigkeit der Darstellung aus . Wohlthuend be¬
rührt die Verehrung , welche der Verfasser dem „ Urvater der
Harmonie ", Seb . Bach , zollt , doch verfällt er zum Theil in eine
zu überschwängliche Ausdrucksweise . Bei Sätzen wie der folgende :
„ Mehr bedeutet aber dieses Schaffen Bach 's noch die Urheimath
alles dessen , was da „ kreucht und fleugt " , wie sie eines sonnigen
SchöpfungStages aus der dunklen Tiefe der Weltfluth empor¬
stieg, „ ein Riese stolz und kühn", die gewaltige Alpenwelt , in der
uns die Mächte , welche diese Welt erschufen , nun auch greifbar
thätig entgegentreten und deren Bildungen wie eine erste Ahnung
und halbgeschickte Versuche einer Urriesenhand sind , individuelles
Leben zu schaffen" — dürfte cs selbst dem ausgesprochensten
Bachianer etwas schwül zu Mulhe werden . Ueber eine gewisse
Undecime (Weihnachts -Oratorium ) und einen gewissen Nonen¬
akkord (3 . franz . Suite in U- woll) geräth N . in eine förmliche
Extase ; während ihm jene Undecime wie ei» „ Giftpfeil " erscheint ,
der ihm „ in ' s Blut dringt und das ganze Innere in schmerzlichst
wehmuthsvolle Währung bringt "

, entdeckt er an jenem Nonen¬
akkord etwas „ wonnig UeberschwänglicheS , als wenn die Natur
selbst ihren Schleier abwürfe und ihre ganze Herrlichkeit sich auf -
thäte " . „ Ist aber, " so ruft N . S . 32 aus , „die kleine k -moll -
Sinfonia der 8 . Nummer der Inventionen nicht selbst eia aus
Holz geschnitzter Erlöser am Kreuz , dessen ergreifende Ausdrucks¬
fülle uns erst völlig klar wird , wenn wir daS Krucifixus der
tl -moll - Mefse kennen ? Menschlich näher aber bringt uns diesen
in sich selbst versinkenden Jammer der chromatische Schluß der
Sinfonia Nr . 4 (v - wo!I). Wer hat je ohne Sentimentalität so
klagen gehört ? „ So klagt kein Wild, " sagt im Parsifal der alte
Gralsritter Gurnemanz von der sündverfallenen Kundry ." Was
ist damit für das Verständniß Bach 'schen Stiles gethan ? Und
was sollen die unpassenden Citate aus Wagner ' s Nibelungen und
Parsifal ? „ Worte , nichts als Worte !" ist man versucht , auszu -

rufen . Der größte Theil (198 Seiten ) des Buches ist dem Wag -

ner 'schen Musikdrama gewidmet . Der Verfasser verschont den
Leser auch hier nicht mit philosophischen und ästhetischen Aus¬
führungen im Sinne Schopenhauer 's , mit hochtrabenden , über¬
schwänglichen Phrasen , anderseits bieten diese Abschnitte sehr viel
Lesenswerthes , Anregendes und selbst Neues . Interessant ist
u . a . , was N . über die Freimaurerei in Oesterreich in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts und Mozart ' s Beziehungen zu jenem
Orden erzählt : ferner verdienen Erwähnung ein Bericht des
Malers Lyser über Wagner . ein für die „ Augsb . Allg . Ztg . "

bestimmt gewesener Bericht Wagner 's über Devrient ' s Geschichte
der deutschen Schauspiel - Kunst , einige Briese Wagner ' s an den
Verfasser . Den Vorwurf können wir N . nicht ersparen , daß er
das Kapitel : „ Wie R . Wagner nach München kam " nicht bloß
zu dem Zwecke abgefaßt zu haben scheint , authentische Mitthei -
lungen über Wagner ' s Berufung nach München zu bieten . son¬
dern auch , um dem alten Meister Franz Lachner Unangenehmes

! zu sagen . Und wie konnte er es über sich bringen , über den ehe¬

maligen Intendanten deS Karlsruher HofthcaterS , Ed . Devrient »
zu schreiben : „Leider hielt hier der Praktiker so wenig , « aS der
begeisterte Theoretiker versprochen» daß gerade er , in schlimmster
Einseitigkeit der theatralischen Routine und der Schauspieler -
Virtuosität befangen , schließlich zum volle» Gegner derjenigen
Bestrebungen wurde , die allein in großem Sinne erfüllen sollten ,
waS unS feine Geschichte der deutschen dramatischen Kunst so
herrlich und zuversichtlich in Aussicht gestellt hatte . " Sollte ihm
unbekannt geblieben sei», daß die Karlsruher Hofbühne unter der
Leitung Ed . Devrient 'S gerade wegen ihres vortrefflichen Ensemble -
in ganz Deutschland z» hohem Ansehen gelaugte ? —ü .

Franz A « to « Albrecht . Vorbereitungskurs zu einem
methodischen Gesanguntcrrichte in Volks - , Töchter - und
Mittelschulen . 5 . verbesserte Auflage . Ferner : Uebungen
und Gesänge zu einem methodische» Gefanguuterrichte .
2 . Stufe - 4 . verbeff. Auflage . Freiburg , Herder 'sche Ver -
lagShandlung . 1884.

Vorliegendes Gesangwerkchen zeichnet sich nach Anlage , Aus "

mahl und Anordnung der technischen Uebungen und Lieder durch
einen so streng methodischen, zielbewußten Gang auS , daß es zum
Gebrauche in Schulen auf daS Wärmste empfohlen werden darf .

- Ir.
Eduard K« lke . Richard Wagner , seine Anhänger und seine

Gegner . Prag und Leipzig, 1884.
Dieses Buch bildet einen beachtenswerthen Beittag zur Wagner -

Literatur . Dasselbe wird vou allen jenen neutral gesinnten Mu¬
sikern und Musikfreunden mit Befriedigung und Genugthuung
gelesen werden , welche den musikalisch- dramatischen Theorien und
Kunstschöpfungen Richard Wagner 's ihr warmes Interesse zuge¬
wandt haben , ohne sich dabei einer blinden Vergötterung in die
Arme zu werfen . Kulke gehört seit Jahrzehnten zu den Ver¬
fechtern der Wagner ' schen Sache ; er stand in der Reihe jener
„Wagnerianer " der fünfziger Jahre , welche trotz der ablehnendca
Haltung der Kritik und des Publikums muthig und gleichzeitig
maßvoll für Wagner in die Schranken traten und ohne Zweifel
mehr zu dem Verständnisse der Wagner 'schen Schöpfungen bei¬
trugen . als jene Fanatiker , welche Wagner als den größten und
bedeutendsten Künstler , Musiktt , Dichter aller Zeiten und aller
Völker proklamirten . Während die extremen Wagnerianer das
Wagner ' lche Kunstwerk als das Kunstwerk Lat 'eroekeu , die bis¬
herige Oper aber für einen 150 Jahre alten Jrrthum erklären »
bekämpft Kulke „ Wagner 's Theorie mit dem ganzen Eifer seiner
Gegner und vertheidigt seine Kunstschövfnngen mit der warmen
Begeisterung eines Anhängers "

. Der Verfasser unterscheidet mit
anderen Worten zwischen Theorie und Methode , letztere im Sinne
der jedem Meister eigenthümlichen Schaffensweise genommen . Er
ist ein begeisterter Verehrer der Wagner ' schen Methode , aber er
geht nicht soweit , wie die extremen Wagnerianer , daß er sie der
Welt als die allein berechtigte aufoklroyiren möchte , und daß er ,
gleich einem Friedr . Nietzsche , jeden, der an Wagner ' s Kunstwerk
etwas auszusetzen wagt , als einen Satyr , einen bornirten Menschen
brandmarkt . Kulke scheut sich neben gelegentlichen Seitenhieben
gegen die Antiwagnerianer nicht , den blinden Anhängern des
Meisters bittere Wahrheiten zu sagen, und waS er speziell in dem
4 . Abschnitte (Bayreuth ) über die angebliche Neubelebung grie¬
chischer Kunstzustände durch Wagner , über den von Seite der

„ Wagnerianer " hier und da mit dem Meister getriebenen Götzen¬
dienst , über das Projekt einer aus Reichsmitteln in Bay¬
reuth zu errichtenden Wagner 'schen Musikschule äußert , ist mit
derselbe » Schärfe kaum jemals von dem hartgesottensten Anti -
wagnerianer gesagt worden . Der größte Theil des Buches ist
dem Ring des Nibelungen gewidmet . Hierbei zählt der Verfasser
alle jene dramatischen Mängel , Widersprüche und Inkonsequenzen
auf , welche zur Genüge in Büchern und Broschüren besprochen
worden sind ; im Besonderen bezeichnet er als Fundamental¬
irr t h u m , daß die Macht und Herrschaft über die Welt an den
Besitz des aus dem Rheingold geschmiedeten RingeS geknüpft sei,
während sich keiner der jeweiligen Besitzer des Ringes (wie Al¬
berich, Fafner , Siegfried , Brunhilde ) als Weltherrscher erweise .
Auch derjenige , welcher nicht allen Ansichten des Verfassers bei¬
zupflichten vermag , wird das Buch mit Interesse lesen . Bei aller
Bewunderung des großen Meisters zeigt Kulke eine ruhige Be¬
sonnenheit des Unheils und befleißigt sich eines leidenschaftslosen
Tones auch gegen den Gegner . —ü .

Nachdruck verboten .

M Durch Scheere » und Brandung .
(Fortsetzung .)

Vorläufig war alles in gutem Gange , als der Frühling kam.
Gotschalk und Wilborg waren auf ihre Weise gottesfürchtige

Menschen . Sie stellten ihr religiöfes Gefühl nicht zur Schau
und führten nicht bei jeder paffenden oder unpassenden Gelegen¬
heit Gottes Wort im Munde . Während mancher stillen Stunde

gedachten sie ihres Schöpfers , und wie kein einziger Abend ver¬

lief , ohne daß Gotschalk feinen Hausleuten die eine oder die an¬

dere gottesfürchtige Betrachtung vorlas oder ein Gebet vorbetete
und mit lauter Stimme mit ihnen den Abendpsalm anstimmte ,
so verging keiner der vielen Sonntage , an welchen das Wetter
sie verhinderte , zur Kirche zu wallfahren , ohne daß Sturm mit
feinen Betrachtungen ihnen die verlorene Predigt ersetzte.

Es läßt sich daher denken . daß sie während des verflossenen
Winters von der bald bevorstehenden Konfirmation der Tochter
sehr in Anspruch genommen waren , und dies um so mehr , als
sie wußten » daß diese Handlung sogar in einem ganz besonderen
Grade einen Wendepunkt in dem Leben deS theuren Kindes ein¬
leiten sollte . Viele Gespräche hatten sich darum gedreht , wie sie
an diesem Feiertage Thurid die größte Freude und Erbauung
verschaffen könnten .

Der Konfirmationstag » der Trinitatis - Sonntag , brach mit

sonnigem , wolkenfreiem Himmel an . Schoo früh am Morgen
war man in Sölvbäk auf den Beinen ; aber dennoch mußte man

sich beeilen , um zu rechter Zeit fortzukommen .
Es war für Wilborg auch keine leichte Sache , alles vorher zu

ordnen und Thurid für den Tag auszuschmücken , umsomehr , da
es das erste Mal war , daß sie in der isländischen Festtracht er¬
scheinen sollte.

Mit großer Spannung hatte man diesem Augenblick entgegen¬
gesehen, — so viel von der Fcauennatur steckte doch in dem

Herzen des Mädchens » — ihre Augen hatten jedesmal geglänzt ,
wenn die Mutter eine der Schmucksachen in die Hand genommen ,
womit die Tochter an dem Tage , wo sie in den Kreis der Er¬

wachsenen eintrat , beschenkt werden sollte . Eine mit Silber ge¬

stickte Jacke und der silberne Gürtel der Großmutter waren gerade
keine geringfügigen Dinge für solch ein junges Mädchen .

Aber als ihre reiche Haarfülle dann auf dem Kopfe zusammen¬
gerafft wurde , um unter der seidenen Hülle verborgen zu werden ,
welche zur damaligen Zeit zum Kopfputz gehörte , der dadurch zu
einer eben so qualvollen Kopfbedeckung für die armen Geschöpfe ,
die sie tragen mußten , wurde , wie die iu unserer Zeit wieder auf¬
genommene Form natürlich ist und zu den schönsten Kopfbe¬
deckungen gehört , die irgend eine Nationaltracht aufzuweisen hat ;
— ja , da war sie nahe daran , gegen alle diese Herrlichkeit sich zu
empören , und nur auf die Worte der Mutter , daß das Schlimmste
bald Überständer, sei und sie nur einmal diesen Putz auf dem
Kopfe zu tragen brauche , vermochte sie sich einigermaßen zu be¬
ruhigen und in ihr Schicksal zu finden . Und als sie dann ganz
fertig war und in all ihrem strahlenden Glanze über den Fuß¬
boden der Badstube schritt, während der Kopfputz , der mit weißem
Leinen überzogene emporstchende helmartige Kamm von Pappe ,
der sich hinten in einem großen Bogen über den Kopf erhob , bei
jedem ihrer Schritte hin und her nickte , da steckte ihr Vater , der
gerade seine Toilette beendigt hatte , den linken Arm in den rechten
Aermel seiner Jacke vor lauter Erstaunen über den vergnüglichen
Anblick : aber auch Thurid fühlte ihre Wangen erröthen von einem
im Innern quellenden Gefühl , daß der „Staat " doch nicht so
übel sei .

Jedoch fand Gotschalk , was ja auch ganz gerechtfertigt war ,
daß die geputzte Tochter mit ihrer Mutter . als diefe mit ihrer
Ankleidung fertig war , sich doch nicht messen konnte .

Deren dicht anschließende Jacke von schwarzem feinem Tuch
batte einen steifen Kragen und zwei Streifen vorn auf der Brust ,
beide von schwarzem Sammet und mit goldgesticktem Eichenlaub
verziert ; um den Leib trug sic einen schwarzen Sammetgürtel ,
dicht mit schweren vergoldeten Rosetten von Filigranarbeit besetzt ;
an jedem Arm saßen acht ebenfalls vergoldete silberne Knöpfe
mit herabhängenden Quasten . Der Rock war von violettem Da¬
mast mit drei goldgeränderten schwarzen Sammetborden am un¬
tern Theil . Ein mächtiger Haarputz , Skaut genannt , schwarze
Strümpfe und schwarzweiß eingefaßte , daheim gefertigte Schuhe
v on Schafleder , sowie ein großes seidenes Tuch , das an dem

einen Ende im Gürtel befestigt war und an der Seite herabhing ,
vervollständigten Wilborg Bödwarstöchter ' S Festkleidung , die im
ganzen Distrikt als ein Schatz bekannt war und bei deren Anblick
allen Frauen sozusagen daS Wasser im Mund zusammenlief .

Dieser Glanz wurde noch durch einen Gegenstand erhöht , auf
den ste selbst von allem , womit sie ihre Perfon schmücken konnte »
den höchsten Werth legte . Um den Hals hatte sie nämlich eine
doppelt geschlungene Kette mit Kreuz , beide Theile aus Silber .
Dieser Schmuck , gegossen und ciselirt, war ein Kleinod , das seit
undenklichen Zeiten in Wilborg 's Geschlecht von Frau zu Frau
gegangen war . Er war daher stets der Gegenstand größter Be¬
wunderung , wenn sie sich bei festlichen Gelegenheiten damit zeigten ,
und sic dachte selbst, eher müßte Sölvbäk , als dieser Erbfchmuck
in andere Hände übergehen .

Jeder in der kleinen Schar , die bald darauf Wilborg das Pferd
besteigen sah , war in diesem Augenblick überzeugt , daß eS eine
ansehnliche Frau sei , die hier im Begriff stand , vom Hofe zu
reiten . Der roth gefcheckte Traber trug sie über den Weideplatz ,
gefolgt von dem Hausherrn , Thurid und einem Knechte , der nur
mitfolgte , um während des Gottesdienstes die Pferde zu beauf¬
sichtigen , wie der alte Hirte Jon zu seinem jugendlichen Gehilfen
sagte .

„ Es ist gerade so . wie es sein soll, daß sie an der Spitze reitet ;
denn wir andern können wohl damit zufrieden sein . daß es hier
auf dem Hofe nach ihrem Kopfe geht.

"

„ Ja , Gott segne sic , unsere gute Hausmutter , eS ist gewiß ,
daß sie nicht den Speifeschrauk verschließt . bevor ein jeder be¬
kommen hat , was die Zähne und das Auge erfreuen kann " —
antwortete der Jüngling .

Freilich hatte auch Wilborg am Morgen auS Veranlassung der
heutigen Feier jedem der Dieustleute eben so viel Butter und
eben so große Portionen gesalzenes und geräuchertes Fleisch
verabreicht , wie sic zur Feier der heiligen Weihoachtstage zu ver¬
theilen Pflegte . Es war daher kein Wunder , daß freundliche Ge¬
fühle von Seiten der Dieustleute ihr auf dem Wege zur Kirche
folgten. ^

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

Berloosnngen . Stadt Lüttich 80 Fr . - Loose vom
Jahre 1853 . Ziehung am 1 . September . Auszahlung am
1 . Dezember 1884 . Hauptpreis : Nr . 10412 » 50 .000 Fr .

Stadt Ostende 25Fr . - Loose vom Jahre 1858 .
Ziehung am 1 . September 1884 . Auszahlung am 2 . Januar
1885. Hauptpreise : Nr . 13477 » 5000 Fr . Nr . 4479 22889 32955
38829 » 500 Fr . Nr . 14211 a 100 Fr .

Stadt Touruai 50 Fr . - Loose vom Jahre 1874 .
Ziehung am 1 . September . Auszahlung am 1 . Oktober 1884 .
Hauptpreise : Nr . 46295 » 4000 Fr . Nr . 28963 a 500 Fr . Nr .
1435 » 250 Fr . Nr . 4541 8932 13224 17973 31003 32980
39068 39417 39588 39598 a 100 Fr . Alle übrigen gezogenen
Nummern je 100 Fr .

Paris , 4 . Sept . WochenauSweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 28. August. Aktiva :
Baarbestand in Gold -f- 692,000 Fr . . Baarbestaud in Silber
-j- 573,000 Fr . , Portefeuille — 83.834 .000 Fr . . Vorschüsse auf
Barren -fl 3,878,000 Fr . Passiva : Banknoteoumlf. -fl 18.933,000
Fr . , laufende Rechnungen der Privaten — 17,817,000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes — 73,393,000 Fr . Zins - und DiSconto-
erttäge 1 .558 .000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zumBaarvor -
rath 73.45 .

London , 4. Sept . Wochenausweis der englischen Bank
gegen den Ausweis vom 28. August.

13 .098.000 Pf . St . .
26 .014.000 Pf . St . .
23 .362,000Pf . St . .
2l .030.000 Pf . St . .
23,734.000 Pf . St . .
5,482.000 Pf . St . .

12,216 .000 Pf . St . .
13,578,000 Pf . St .,

-fl
- fl

342,000Pf . St .
223 .000 Pf . St .
119 .000 Pf . St .
111 .000 Pf . St .
327 .000 Pf . St .— 288 .000 Pf . St .— 439.000 Pf . St .

unverändert.
Passiven 44' /, Proz .

Cleariughouse-Umsatz
deS Vorjahres 1 Mil -

Totalreserve .
Notenumlauf
Baarvorrath .
Portefeuille .
Privatguthaben . .
Staatsschatz- Guthaben
Notenreserve . . . .
Regierungssicherheit . .

Prozentverhältniß der Reserven zu den
gegen 44°/, Proz . in voriger Woche . —
119 Mill . , gegen die entsprechende Woche
liou Zunahme.

—k . (Roheisen - Produktion . ) Nach den statistischen Ermitte¬
lungen des Vereins deutscher Eisen- und Stablindustrieller belief
sich die Roheisen - Produktion deS Deutschen Reichs (einschließlich
Luxemburg ) im Monat Juli 1884 auf 279,017 Tonnen , darunter
161 .120 Tonnen Puddelroheisea , 10,471 Tonnen Spiegeleisen,
44,129 Tonnen Bessemerroheisen , 32,855 Tonnen ThomaSroheisen
und 27,242 Tonnen Gießereiroheisen. Die Produktion im Juli
1883 betrug 281,960 Tonnen . Vom 1 . Janur bis 3l . Juli 1884
wurden produzirt 2,028,677 Tonnen gegen 1,952,314 Tonnen
im Vorjahr .

Köln , 4. Sept . Weizen Im» hiesiger 16 .20, lm» fremder
16.70, per Novbr . 15.60, per März 16 .50. Roggen loco hiesiger
13.70 , per Novbr . 13 .50, per März 13.90 . Rüböl loco mit
Faß , 28 .50, per Oktober 27 .70 . Hafer loco hiesiger 14.—.

Bremen , 4. Sept . Petroleum -Markt. (Schlußbericht.) Stan¬
dard white loco 7 .80. per Oktober 7 .90, per November 8 . —. per
Dezember 8 .05, per Januar 8 . 15. Fest, « merik. Schweineschmalz
Wllcox nicht verzollt 40°/, .

Paris . 4 . Sept . Rübiil per Sept . 64 .50. ver Okt . 65 .50,per Nov.-Dez. 66 .70 , per Jan .-April 67 .70 . Still . — Spi¬ritus per Sept . 41 .70. per Jan .-April 43 .70. Still - — Zucker ,weißer . diSp Nr . 3 . perSept . 42.10, per Okt .-Jan . 42.20.
Fest. — Mehl . 9 Marken, per Sept . 43 .10, per Okt . 43.20 , perNov .-Dez. 43 .20. ver Nov .-Febr . 43 .40. Still . — Weizen per
Sept . 20 .70, per Okt. 20 .70, per Nov .-Dez . 20 .90, per Nov . - Febr .
21 . - . Still . — Roggen per Sept . 15.70 , per Okt . 15.70, per Nov .-
Dez. 15 .70 , per Nov .-Febr . 15.70 . Still . — Talg , disponibel
82 . — . — Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 4. Sept . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.)
Stimmung : Unentschieden . Rasfiuirt . Type weiß , diSP . 19 ' /« .

New - Aork , 3. Sept . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Nork 8 , dto . in Philadelphia 7 «/, , Mehl 3 .35 , Rother Winter¬
weizen 0.91°/- , Mais (old mixed) 67 . Havanna - Zucker 4. 70,
Kaffee , Rio good fair 10 .30, Schmalz (Wilcox) 8.25 , Speck 10 '/, .
Getreidefracht nach Liverpool 2 ' /- .

Baumwoll - Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
1000 B ., dto . nach dem Eontinent — B .

— IS Ruck., 1 Gulden ö. W . — L Rink., 1 Franc — 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 4 . September 1d84.
Staatspapiere .

Baben 3 ' /, Obligat , fl- —
. 4 . fl . 101 ' /-
. 4 „ M . 102 " /. ,

Bayern 4 Obligat . M . 103°/-,
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 103 °/«
Preuße » 4°/, -/» Eons. M . 102 ' /,

. 4°/, CousolS M . 103' /, «
Sachsen 3°^ Rente M . —
Wtbg . 4°/- Obl .v .78/79 M . 105 °/«

. 4 Obl . M . -
Oesterreich 4 Goldrente fl.

, 4°/, Silberr . fl.
» 4°/, Papiere , fl.
„ 5PaPierr .v .1881

Ungarn 6 Goldrente fl.
, 4 . fl.

Italien 5 Reute Fr .
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

. 5 Obl . V. 1877 M .

. 51l . Orientanl . PR . 60

. 4 Eons. V. 1880 R . 76" /„

87 °/„
68 '/.
67 ' /-

80 ' /, .
102° ,
76 ' /,

95" /„
104

92-/.

Schweb. 4 in Mk.
Span . 4 Ausländ . Rente
Schw . 4°/- Bern v . 1877 F .

„ 4°/, Bern 1880 F .
N .-Amer.4' /,C .pr . 1891 D .
N .-Amer. 4 C - Pr . 1907 D .
Egypten 4 Unis . Obligat .

Bank -Aktie « .
4 ' /- DeutscheR.- Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl.
4 DiSc.-Kommand. Thlr .
5 Frankf .BankvereinThlr .
5 Oest . Kreditanstalt fl.
5 Rhein . KreditbankThlr .
5D . Effekt-u.Wechsel-Bk.

40°/» eiubezahlt Thlr .
Eisenbahn -Aktie «

4 Heidelberg -Speyer Thlr .
4 HeffLudw.-Bahu Thlr .
4 Meckl .Friedr .-Franz M .
3 ' /, Oberschles .-St . Thlr .

99 '/.
59 '/,

101'/.
110 ' «
118 '/.

145°/,
119 '/,«
136 ' /-
153 ' /,
198 '/,

86 '/,

110'/.

124

131
»9 ' /,.

193
219 '/.
248V«

147 ' /,
145 ' /.
149 ' /,

151

V, Pfälz . . . ,
4 Pfälz . Nordbahn fl.
4 RechteOder-Ufer Thlr .
8 ' /, Thüring . Iüt . ^ . Thlr .
5 Böhm . West-Bahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw . - B . st.
5 Oest.Franz - St . - Bahnfl
5 Oest . Süd - Lombard st.
5 Oest. Nordwest fl.
5 . . lüt . S . fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn - Prioritäten
4Heff . Ludw . -B . M - 101 ' /«
4 Pfälz . Ludw . -B . M . 101 ' /,
4 Elisabethsteuerpflicht . fl . 90 " /„
4 „ steuerfrei fl . 95 '/, ,
4 '/, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl . 83
5 Mähr . Grenz-Bahn fl . 72 '/«
5 Oest . Nordwest- Gold-

Obl . M . 104" /.«
208 °/, 5 Oest. Nordw . lüt . 4 . fl. 36 ' ,-
275 '/, 5 Oest. Nordw . lüt . ö . fl. 85 ' /,

5 Voralberger fl.
5 Gotthard 111 Ser . Fr .
5 , IV „
4 Schweiz. Centtal
5 Süd - Lomb . Prior , fl.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .
5 Oeft . StaatSb .-Prior .fl.
3 dto . I- V1I1 L . Fr .
3 Livor. I -it. 6,01 u . v 2
5 ToScan . Centtal Fr .

Pfandbriefe .
4 Rb . Hyp .-Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Cent.-Äsd .-Cred.

verl. ä 110 M .
4 dto „ ä 100 M .
4°/-Oest.B . - Crd .-Anst . fl.
5 Rufs. Bod .-Cred. S .R .
4°/,Süd -Bod . -Cr .-Pfdb . 100 " /, ,

Verzinsliche Loose .
3 ' /, Cöln -Mind .Thlr . 100 125' °/, «
4 Bayrische „ 100 132 °/,
4 Badische „ 100 131 ' /, ,
4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . 100 116 ' ,-

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.

rubel ^ Rmk. ». -0 Pfg ., 1 Mari Bank» — Rmi. 1. so P
ISWir .

162
104' /,
106' /«
99 ' /,

103°/,
60 ' /,

105 ' /,
78-/,.
61-/,

98

114' /«
100 '/-
101 '/,

91 ' /,

3 Oldenburger Thlr . 40 125' /-
4Ocsterr . v . 1854fl. 250 113 ' «
5 » . 1860 „ 500 119 " /, ,4Raab -GrazerThlr . 100 95 " /„
UnverzinSlicheLoofepr .Stück
Badischefl. 35-Loose 228 . —
Braunschw.Thlr .20-Loose 96 .30
Oest. fl .100-Loosev . 1864
Oesterr.Kreditloosefl.100
von 1858

Ungar .Staatsloosefl .100
Ansbacherfl. 7-Loose
Augsburger fl . 7- Loose
Freiburger Fr . 15- Loose
Mailänder Fr . lO-Loofe
Meininger st.7 - Loose
Schweb. Thlr.10-Loose

Wechsel und Sorte « .
Paris kurz Ir . 100 81 .—
Wien kurz fl. 100 167.65
Amsterdam kurz fl.100 168 .35
London kurz 1 Pf . St . 20 .40
Dukaten 9.60 - 65

306 .50

394 20
217 .80

29 .90
26 .80
25 .40
15.10
25 .40

Dollar - in Gold 4 .17—21
20 Fr . -St . 16 . 18 —22
Ruff. Imperials 16 . 71 —76
Sovreigns 20.33—38

Städte -Obliaatione « and
Industrie Aktie « .

4 Karlsruher Obl . v .1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pforzheimer , 1883 100 - ',
3 ' /- Baden-Baden „ —
4 Heidelberg „ —
4Freiburg „ 101 °/«
4 Konstanzer „ —
Ettliuger Spinnerei o.Zs .
Karlsruh .Maschinenf.üto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs .
3°/oDeutsch .Phöa .20°/»E ».

RH . Hypoth . -
" " "Bank 50°/,

bez . THI .
5 WesteregelnAlkali
Reichsbank DiScont
Franks. Bank. Discont

Tendenz : —.

136
123

92 ° ,
173

112 -/ .
144 ' -«

4°/,
4°/.

G 907 . Amtsgertchtsbezirk Radolfzell . Gemeinde Schiene ».
Öeffentliche Aufforderung .

Grund - und Pfandbuchsbereinigung betr.
Auf Grund deS Gesetzes vom 28 . Januar 1874. die öffentlichen Mah¬

nungen bei der Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betreffend » er¬
geht hiermit,

, 1 . an sämmtliche Gläubiger , die seit länger als 30 Jahren in die Bücher
dieser Gemeinde eingeschriebenen Einträge , insofern dieselben noch gütig
sind , zu erneuern:

2 . widrigenfalls die innerhalb sechs Monaten nach dieser
Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden ;

3. wird zugleich kundgegeben , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Ein¬
träge in dem Rathhause zur Einsicht aufliegt.

Schienen, den I . September 1884 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär:

Bürgermstr . Schwarz . Rathschrbr. Büche .
G .906 . Gemeinde Wieblingen . Amtsbezirks Heidelberg .

Öeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Pfandbücher von

Wieblingen und Grenzhof betr.
In Gemäßheit des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 und 28 . Januar 1874

ergeht an sämmtliche Gläubiger der in obigen Grund - und Pfandbüchern noch
offen stehenden , über 30 Jahre alte» Einträge die Aufforderung, solche

binnen 6 Monaten
erneuern zu lassen . widrigenfalls dieselben auf Grund allegirten Gesetzes ge¬
strichen werden .

Dabei machen wir darauf aufmerksam , daß ein Berzeichniß der in de»
Büchern der Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Ralhhause dahier zur Einsicht offen liegt.

Wieblingen, den 3 . September 1884 .
Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär:

_ Treiber ._ C . Schlez , Rathschreiber ._
Bürgerliche Rechtspflege .

Öeffentliche Zustellungen . !
H .779 . 2 . Nr . 8468 . Karlsruhe .

Der Landwirth Johann Huber von
Bretten , vertreten durch Rechtsanwalt
Fricdmann , klagt gegen seine Ehefrau ,
Karolioa , ged. Brüstle . zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend » wegen blei¬
bender Entfernung derselben aus der
ehelichen Wohnung , bezw . harter Miß¬
handlung , mit dem Anträge auf Her¬
stellung des ehelichen Zusammenlebens,
bezw . auf Ausspruch der Ehescheidung ,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I . Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Dienstag den 18 . November 1884 ,

Vormittags 8 '/- Uhr .
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten G/richte zugelaffenen Anwalt
zu beflellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 30. August 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts.
Ferien - Civilkammer 1 :

W. Köhler .
G .904 . 1 . Nr . 13 .037 . Mannheim .

Die Barbara Stoll und die Amalia
Stell , beide zu Heidelberg , vertreten
durch Rechtsanwalt Leonhard . klagen
gegen den Jakob Hehl . Bäckermeister ,und dessen sammtverbindlicheEhefrau ,
Maria Elisabetha. geb . Baum von
Eppelheim , zur Zeit an unbekannten
Orten » anS Darlehen vom Februar
1876 , mit dem Anträge auf Erlassung
eines UrtheilS dahin :

Die Beklagten seien unter sammt-
»erbindlicher Haftbarkeit schuldig ,
an die Klägerinnen den Betrag
von 800 Mark nebst 5 °/» Zins

vom 22 . Februar 1883 zu bezah¬
len und die Kosten des Verfah¬
rens zu tragen,

und laden die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf
Samflag den 13. Dezember 1884,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufforderung . einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 30 . August 1884.
Hermann .

Geiichtsschreiber
des Großb . bad . Landgerichts.

G .882 . 2 . Nr . 13.964 . Billingen .
Der Kaufmann Karl Feldmüller in
Lahr klagt gegen den Mechaniker Rein¬
hard Kelterer von Böhrenbach , , . Zt .
an unbekannten Orten abwesend » ouS
Kauf , mit dem Anträge auf Verurthei-
lung zur Zahlung von 179 M . 65 Pf .
und 5°/» Zins vom 1 . Januar 1882 an
bis 15. August 1884 mit 23 M . 57 Pf .
und 5 Mk . 5 Pfg . Kosten , sowie zur
Tragung der Prozeßkosten , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Billingen auf

Dienstag den 21. Oktober 1884,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Billingen, den 1. September 1884 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad - Amtsgerichts :
I . V.

Färber .
Konkursverfahren .

G . 910 . Nr . 13,329 . Sinsheim .
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des flüchtigen Kaufmanns
und Heiligenfondsrechners Jakob Klau¬
sing von Eichtershcim ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen des ev . Heiligenfonds Eichters-
heim Termin auf
Donnerstag den 25 . Sept . 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt.

Sinsheim , den 2 . September 1884 .
Häffner ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts -

G .902 . Nr . 8520 . Konstanz . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
der Wilhelm Gottmann 's Ehefrau ,
Crescentia , geb . Muschani in Allens¬
bach , wurde auf Antrag der Gcmcin-
schuldnerin nach Zustimmung sämmt-
licher Gläubiger eingestellt .

Konstanz, den 3 . September 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Burger .

G .912 . Nr . 17,617 . Freiburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Wai¬
de ! e dahier wird nach abgehaltcnem
Schlußtermin hierdurch aufgehoben.

Freiburg , den 3 September 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großb . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

G . 909 . Nr . 6864 . Gernsbach .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Branntweivfabrikanten Al¬
fred Nachmann von Gernsbach wird,
nachdem der in dem Vergleichstermine
vom 18 . August 1884 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen
Beschluß vom 18 . August 1884 bestätigt
ist , hierdurch aufgehoben.

Gernsbach , den 2 . September 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibec :
Gut .

Bermögeosabsoildermtg .
G .895 . Nr . 692S . Mosbach . In

Sachen der Ehefrau des Schreiner -
Johann Englert in Wertheim » ver¬
treten durch Rechtsanwalt Hörst in
MoSbach, gegen ihren Ehemann , z . Zt .
in Tauberbischofsheim, « eaen Vermv-
genSabsonderung, hat die Klägerin be¬
antragt , daß sie für berechtigt erklärt
werde , ihr Vermögen von demjenigen
ihresEhemanncs abzusondern, unter Ver¬
füllung deS Beklagten in die Kosten
des Verfahrens . Verhandlungstermin
vor der II . Civilkammer des Großh .
Landgerichts hier ist auf
Samstag den 22 . November l. I .»

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt worden.

Dieser Auszug der Klage wird zur
Kenntnißnahme der Gläubiger hiermit
öffentlich bekannt gemacht und dieUeber-
einstimmung desselben mit dem Klage¬
antrag und der Termillsbestimmung
der Urschrift beurkundet .

Mosbach , den 2 . September 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgericht - :
! v . Schönau .
! Handelsregister-Einträge .
! G .891 . Pforzheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen , und zwar :

I . Zum Firmenregister :
Unter Bd . II . O .Z . 1261 :

' Firma : Bernd . Schmidt inPforz -

heim . Inhaber : Bijouteriefabrikant
Bernhard Schmidt in Pforzheim.
Derselbe ist seit 6 . März 1870 ohne
Abschluß eines Ehevertrags verheira¬
tbet mit Sophie '

, geb . D 'Homet von
Pforzheim , und hatte zur Zeit seiner
Vcrheirathung Wohnsitz in Pforz¬
heim .

Unter Bd - II . O .Z . 1262 :
Firma : H. Müller (R . Hohmann )
inPforzheim. Inhaber : Buchdruckerei¬
besitzer Reinhold Hohmann ledig in
Pforzheim.

Unter Bd . II . O .Z . 1263 :
Firma : E . F . Brenner in Pforz¬
heim . Inhaber : Kaufmann Ernst
FriedrichBrenner inPforzheim . Der¬
selbe ist seit 9 . Juni 1877 verheirathet
mit Marie Louise , geb . Stein von
Pforzheim, und ist nach Art 1
zu Pforzheim am 7 . Juni 1877 ab
geschloffenen Ehevertrags die eheliche
Gütergemeinchast auf einen beidersei¬
tigen Einwurf von je 100 Mk . be¬
schränkt.

Unter Bd . II . O .Z . 1264 :
Firma : E . Schliemann in Pforz¬
heim - Inhaber : Kettenfabritanr Egi-
dius Schliemann in Pforzheim. Der¬
selbe ist seit 4 . Februar 1867 verhei¬
rathet mit Anna Maria , geb. Bar -
tholomä von Wurmberg , und besteht
nach Art . 2 des zu Gmünd am 12.
März 1867 abgeschlossenen Ebever-
trags unter den Eheleuten vollkom¬
mene allgemeine Gütergemeinschaft.

Unter Bd . II . O .Z . 1265 :
Firma : Gebr . Bellmer in Nie» !
fern. Inhaberin: Die von ihrem Ehe¬
manne zum Handelsbetrieb ermäch¬
tigte Ehefrau deS Mechanikers Emil
Bellmer , Friederike , geb. Seyfried ,in Niefern. In Art . 1 des zu Nie- !
fern am 14. November 1877 adge -

bestebenden offenen Handelsgesellschaft
sind die Bijouteriefabrikanten August
Sickinger und Julius Sickinger, Beide
in Pforzheim. August Sickinger ist
feit 10. Juni 1871 ohne Abschluß eines
Ehevertrags verheirathet mit Bar¬
bara , geb . Glaißner von Käferthal .
JuliuS Sickinger ist Witwer.

Zu Bd . II . O .Z . 577 :
Firma Neuber und Fauler in
Pforzheim : Der Theilhaber Richard
Karl Neuber in Pforzheim ist seit 12.
Juli 1884 verheirathet mit Jda Ca¬
milla , geb. Gerwig von Pforzheim,
und ist nach Art . 1 des zu Pforzheim
am 10. Juli 1884 abgeschlossenen Ehe¬
vertrags die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Ein -

, . Wurf von je 50 M . beschränkt ,des Unter Bd . II . O .Z . 598 :
Firma : Gebr . Wielandt inPforz¬
heim . Theilhaber der seit 5 . Juni 1884
bestehenden offenenHandelsgesellschaft
sind die ledigen Bildhauer : Paul Gu¬
stav Wielandt und Julius Georg
Wielandt , Beide in Pforzheim.

Zu Bd . II . O .Z . 531 :
Museums - Aktien - Gesellschaft
in Pforzheim. An Stelle des im Laufe
seines Amtsjahres auSgeschiedcnen
II. Vorstandes JuliuS Diesch wurde
durch Beschluß des Aufsichtsrathes
vom 21 . August 1884 Bijouteriefabri¬
kant Moritz Hausch in Pforzheim zumII . Vorstand ernannt . In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung vom
29 . Juli 1884 wurde in Abänderung
des Gesellschafts- Statuts beschlossen»
daß

I . die ordentliche Generalversammlung
statt am 30 . November in der ersten
Hälfte des Monats Dezember künf¬
tighin jeweils im Monat Mai statt-
finde ,SM 14. «oi >

schloff- nen EhevertraaS ist von den z . ^ Rechnung statt am 31 . Oktober
Ehegatten völlige Guterabsonderung künftighin am 30 . März geschloffenbedungen. w?rde

URer Bd . II . O .Z . 1266 : Pforzheim, den 29 . August 1884 .L " ,
Johann Weidelich in Pforzheim. G .864 . Heidelberg . In das dies-
Derselbe ist seit 19 . April 1880 ohne festige Firmenregister wurde eingetragen:
Abschluß eines Ehevertrags verheira- ! Nr . 32,745: DleFirma „ Jos . Hipp
thek mit Emilie , geb . Eckert von
Pforzheim , und hatte zur Zeit seiner
Vcrheirathung Wohnsitz in Pforz¬
heim .

II . Zum Gesellschaftsregister :
Unter Bd . II . O .Z . 5 6 :

Firma: L . Dietz u . Cie . in Pforz¬
heim . Theilhaberinnen der seit 6.
August 1884 bestehenden offenen Han¬
delsgesellschaft sind :

1 . die von ihrem Ehewanne zum Han¬
delsbetrieb ermächtigte Ehefrau des
Etuismachers Andreas Dietz . Louise ,
geb . Kern,

2 . die Wittwe deS Geometers Max

ler " in Heidelberg, eingetragen
sud O .Z . 380 , ist erloschen .

Nr . 32 . 746 . suv O .Z . 754 :
Die Firma „ Anton Meister "

mit Sitz in Heidelberg. Inhaber
der Firma ist Kaufmann Anton
Meister von Stichlingen . dahier
wohnhaft- Verehelicht ist derselbe
mit Mathilde Kleiner von Dun-
ningen bei Rottweil , ohne Ehe¬
vertrag .

Heidelberg , den 30 . August 1884.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
G .870 . Mannheim . In das Han-

Werber , Bertha , geb . Reinhardt , delsregister wurde unter Ordnungszahl
Beide in Pforzheim. Durch Urtheil 48 des Gcsellschaftsregisters Band IV
Großh . Landgerichts Karlsruhe vom zur Firma „ Zellstofffabrik Wald -
22. Oktober 1883 wurde die Andreas Hof " in Mannheim — Aktiengesell
Dietz ^ Ehefrau für berechtigt erklärt, schaft — eingetragen:

Heinrich Helwigihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern und wurde
die Vermögensabsonderung durch
notariellen Akt vom 13. Dezember
1883 vollzogen . EtuismacherAndreas
Dietz in Pforzheim ist als Prokurist
bestellt .

Unter Bd . II . O .Z . 597 :
Firma : Gebr . Sickinger in Pforz -

1 . Juni 1884

Kaufmann Heinrich Helwig auS
Mannheim ist als Prokurist bestellt , in
ber Weise , daß derselbe berechtigt ist,
gemeinschaftlich mit einem Direktor,
Direktorenstellvertreter oder Prokuristen
der Gesellschaft zu zeichnen und die Ge¬
sellschaft zu vertreten.

Mannheim , den 22 . August 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht I-

Hildebrandt .
Druck und Verla » der G . Brann ' scheu Hofbachdrnckerei .
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